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XII. Zusammenfassung

1. Es werden verschiedene Verfahren der quantitativen Funken-
spektrographie von Lösungen mitgeteilt und diskutiert.

2. Eine leistungsfähige Versuchsanordnungzur Reinigungder Elek¬
trodenkohlen im Flammbogenmit Chlor wurde entwickeltund an
Hand von Vergleichsspektrendie erzielte Reinigunggeprüft.

3. Zwei neue Versuchsanordnungenzum Funkenvon Lösungen sind
entwickelt und an Hand der Sr-Bestimmung in Gesteinen und
Wässern geprüft worden.
Im weitern wird ein Elektrodensystem zur quantitativen Unter¬
suchung von metallischenProben sowie eines für die rein quali¬
tative von Pulvern in Vorschlag gebracht.

4. Es wurde eine neue Methode zur Aufarbeitungvon Gesteinsproben
für die Lösungsspektrographie entwickelt.

5. Die mannigfaltigen Faktoren, die auf den Schwärzungsgradeiner
Spektrallinie von Einfluß sind, werden untersucht und die gün¬
stigsten Anregungsbedingungenzur Funkung von Strontium auf¬
geführt.

6. Zum Schluß sind die gefundenen Strontium-Prozente der unter¬
suchten Gestein- und Mineralwasserproben zusammengestellt und
diskutiert worden.
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